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dem internationalen Markt bewährt hat. Die

Die Firma Optitexma AB hatte Ende der 80er

Jahre auf diesem Gebiet eine Entwicklung ge-

startet, in der neue Materialien, modernste Re-

gelungstechnik und sicher nicht zuletzt die

Erforschung der Aerosolkinetik ein System er-

möglichten, das sich nunmehr seit Jahren auf

Va/cuumexfra/cf/on - e/'ne
fievo/uf/on /n der Vered/ung von
Sp/tzen, Sf/c/eere/en und 7"ü//en

7m Zyz. 777?,

Z/»zfec/;-Ofe/n9/:wzz, ZtewZycMmd

5/orw to»ers /"«. Qö/z'/ßtw«, Zmzm,

Sctoede«

7. f/'n/e/'tung

Die Anwendung der Vakuumextraktion in der

Textilveredlung ist kein neues Thema. Schon

seit der Jahrhundertwende kommen mangels

effektiver Quetschwerke Absaugmaschinen zum

Einsatz. Diese bestanden in der Regel aus einer

Vakuumpumpe, eventuell einem Filter und ei-

nem Saugrohr mit simpler Stahldüse. Es gab

Probleme in der Vakuumkonstanz bei wech-

selnden Artikeln, Warenbreiten und Geschwin-

digkeiten, ebenso bei Flusenanlagerung. Die

Entwässerung war unkontrolliert, ungleich-

massig und streifig, was den Trockenvorgang

erschwerte. Gestandene Textilveredler wissen

davon häufig noch abenteuerlich anmutende

Berichte zu geben. Kaum verwunderlich, dass

neuen Systemen entsprechende Skepsis entge-

gengebracht wird. Von diesen Absaugmaschi-

nen hat sich aber die moderne Vakuumtechno-

logie, die hier vorgestellt werden soll, längst

verabschiedet.

Geschäftsidee, die Vakuumtechnik weiter zu

entwickeln und sie an den Forderungen des

Marktes nach:

- ökonomisch und besonders ökologisch zu-

kunftsweisenden Verfahren

- reproduzierbaren Effekten bei möglichst

gleichzeitiger Qualitätssteigerung

- zeitgemässen Lösungen bei der Veredlung

von Spezialitäten wie zum Beispiel Spitzen

und Stickereien zu messen, verhilft ihr zu

immer grösserer Nachfrage aus der Textil-

industrie.

2. >4n/agenauföau
2.7. Saugfaa/fcen

Die OptiVac-Saugbalken sind mit einem Düsen-

aufsatz aus speziell zugeschnittenem tempera-

turbeständigem Hochpolymermaterial aus-

gerüstet. Verglichen mit herkömmlichen Sy-

stemen, die erhebliche Reibungskräfte auf die

Ware ausübten und zudem häufig durch schwer

erkennbare «optische Ränder» die Prozess-

Sicherheit beeinträchtigten, minimiert das

neue System durch seine spezielle Düsenkon-

struktion auftretende Reibungskräfte, so dass es

problemlos auch auf sehr schiebeempfindliche

Artikel angepasst werden kann. Neben der Wa-

renbahn sind leicht kontrollierbare, wartungs-

freundliche Kantenabdichtungen montiert. Zur

automatischen Reinigung bei Prozesswechsel

ist stirnseitig in den Saugbalken eine Sprüh-

düse eingebaut fdôô. 7,2Q.
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2.2. Separator
Die OptiVac-Systeme sind grundsätzlich mit

Hochleistungszyklon-Separatoren ausgerüstet.

Bewusst wird auf einen Filtereinsatz verzichtet,

welcher in traditionellen Systemen bei zuneh-

mender Verschmutzung zu schleichender

Druckabnahme führte und den Prozess somit

unkontrollierbar machte. Auch ohne Filter wird

eine optimale Trennung der Flüssigkeit, Flusen

und sonstigen Verunreinigungen vom Luftstrom

garantiert. Verunreinigungen können nicht mehr

von der Pumpe angesogen werden, wodurch sie

eine deutlich längere Standzeit erreicht. Der

Druckraum wird durch eine Membranpumpe

abgeschlossen, sie fördert das in der Regel stark

verunreinigte Abwasser nur nach Massgabe

eines Niveaufühlers aus dem System, so werden

Pumpe und gegebenenfalls eine eingesetzte

Chemikalienflotte geschont (zlèô. 3J.

2.5. Pu/npstat/on

Standardmässig ist die OptiVac-Pumpstation

mit dem effizienten Rootsgebläse ausgerüstet.

Das ganze Pumpensystem ist auf einem vibra-

tionsdämpfenden Träger aufgebaut, und die an

sich schon in ihrem Schallniveau reduzierte

Pumpe ist zusätzlich in einem speziellen rost-

freien Schallschutzraum untergebracht. Dieser

ist über vier grossflächige Türen zu Kontroll- und

Wartungszwecken leicht zugänglich. $
Traditionelle Systeme sind in der Regel mit

Wasserringpumpen ausgestattet. Sie erweisen sich

als relativ unempfindlich gegen das Eindringen

von Flotte und Flusen bei nicht effektiv arbei-

tenden Separatoren, erfordern jedoch einen Kalt-

wassereinsatz von ca. 41/min und kW effektiver

Motorleistung. Überdies sind sie in ihrer Leistung

nicht regelbar, die Pumpe wird folglich perma-

nent bei Maximalleistung betrieben und das er-

forderliche Vakuumniveau über ein Bypass-Ventil

eingestellt, ausserdem liegt die Wasserringpumpe

in ihrer Leistungsaufnahme um ca. 25% über

der des Rootsgebläses. Aus Betriebskostengründen

ist sie deshalb nicht zu empfehlen.

Bei der Behandlung von extrem offenen Ar-

tikeln wie Gardinen, Spitzen und Tüllen

kommt in der Regel das mehrstufige Zentrifu-

galgebläse zum Einsatz. Dies ist ein Vakuum-

pumpentyp, der sich bei grossen zu verarbeiten-

den Luftmengen bewährt hat.

2.4. Pege/ungsfec/in/Tc

Da wie erwähnt Wasserringpumpen in ihrer

Leistungsaufnahme praktisch nicht regelbar

sind, wird zwangsläufig ein Grossteil der Pro-

duktion unter deutlich höherem Energieeinsatz

gefahren als artikelbedingt erforderlich. Die

OptiVac High-Tech-Systeme sind generell mit

frequenzgeregelten Pumpenmotoren ausgestat-

tet. Mit Hilfe einer Frequenzregelung reagiert

die Pumpe fliessend auf erforderliche Luftmen-

genänderungen, um ein vorgewähltes Unter-

druckniveau einzuhalten. Ein konstantes

Niveau gewährleistet einen gleichbleibenden

Effekt an der laufenden Warenbahn. Die Inve-

stitionskosten für eine solche Regelung lassen

sich durch beträchtliche Energieeinsparungen

kurzfristig kompensieren.

Abb. ^

AM. 3

5. l/I//r/rungstve/se

In der Regel kann eine Absaugeinheit problemlos

in eine vor Ort bestehende Kontinuebreitanlage

integriert werden. Bei Vakuumeinsatz wird die

sonst frei geführte Warenbahn auf den Düsen-

spalt gesogen, und die Kantenabdichtungen ver-

schliessen automatisch den je nach Warenbreite

freibleibenden Spaltbereich; so wird der Energie-

verbrauch begrenzt. Die durch das Vakuum in

das System eingesogene Luft muss die Waren-

bahn passieren, beschleunigt somit lose am Textil

anhaftende Partikel wie Flotte, Flusen, Fäden und

sonstige Verunreinigungen wie Farbstoffrück-

stände, feste und zähflüssige Bestandteile und

reisst diese in nur wenigen Millisekunden in das

Systeminnere. Drastisch sichtbar wird die Effek-

tivität eines Absaugprozesses bei Kontrolle der

aus dem Separator abgeführten Schmutzflotte.

3.7. f/'nA/i/ssparamefe/'

Das Arbeitsniveau liegt zwischen 0,95 und

0,50 Atm Unterdruck, wobei ein entsprechend

gross dimensionierter Expansionsraum inner-

halb des Systems jederzeit einen absolut gleich-

mässigen Unterdruck über die gesamte Waren-

breite gewährleistet. Systembedingte Feuchte-

differenzen über die Warenbreite sind somit

auszuschliessen. Das Arbeiten im Unterdruck-

niveau von 0,5 Atm ermöglicht das Haftwasser

zu entfernen, so dass Feuchteunterschiede erzielt

werden, die in der Regel der in der Zentrifuge

erreichbaren nahezu vergleichbar sind, und dies

ohne den Kontinueprozess zu unterbrechen.
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Optitexma Testlaborbericht HIGH TECH SYSTEM

Vergleich der Restfeuchtquoten beim
Quetschen, Vakuumextraktion und Schleudern

Qualität: 100% Baumwollgeweben 293 g/m*
Luftdurchlässigkeit: 30 liter/ m* sek.
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I V^j HIGH TECH SYSTEM

Vergleich der Restfeuchtquoten beim
Quetschen, Vakuumextraktion und Schleudern

Qualität: 100% Polyesterwebe 155 g/m*
Luftdurchlässigkeit: 48 liter/m* sek.
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Selbstverständlich wirken sich Substrateigen-

schatten bei der Vakuumextraktion ähnlich aus

wie bei allen herkömmlichen Entwässerungs-

verfahren auch. So bindet eine Cellulosefaser

entsprechend viel Feuchtigkeit und sollte dar-

um möglichst bei 0,5 Atm entwässert werden

(Tl&à 5, 6^. Syntheseartikel lassen sich, bedingt

durch ihren Faseraufbau deutlich besser ent-

wässern, und Filamentgarn wiederum besser

als Stapelfasermaterial 7/ Hier kann es

sich als durchaus sinnvoll erweisen, das

Arbeitsniveau auf 0,6-0,8 Atm zu reduzieren,

einen geringen Restfeuchteanstieg in Kauf zu

nehmen, dadurch aber eine mitunter beträcht-

liehe Energieeinsparung zu erzielen. Für jede

Artikelgruppe lässt sich ein spezifisches öko-

nomisches Optimum erarbeiten. Weitere mass-

gebliche Parameter für den Absaugprozess

sind Luftdurchlässigkeit und Konstruktion der

Ware.

4. Prax/'se/nsafz

Spezialitäten sind die Spezialität der Vakuum-

technik. Produziert werden problemlos falten-

empfindliche Artikel, Waren mit einer gegen

Druck empfindlichen Oberfläche oder auch

extrem dicke Materialien. Dies sind alles

Artikel, die nur unter grossen Schwierig-

keiten dem Quetschprozess unterzogen werden

können.

In der Praxisanwendung finden sich Ab-

saugsysteme von 6 cm Breite für die Produktion

von Klettbändern bis zu 6 m Breite für den

Einsatz im Bereich DUB elastischer Spitzen-

artikel.

4.7. FnY/euc/rfen vor dem
Troc/cnen

Vorab wird noch einmal genetzt, um nach

längeren Stillstandszeiten Feuchteunterschiede

durch evtl. Absacken der Flotte auszugleichen.

Positiver Nebeneffekt: die Absaugwirkung wird

bei voller Wasserbeladung der Ware sogar

gesteigert. Abbildung 7 ermöglicht die Ab-

Schätzung einer realistischen Produktivitäts-

Steigerung.

4.7.7. St/c/cere/en

Ein für dieses Artikelsortiment überraschender

Effekt, der Entfeuchtungsgrad einer kompakt

bestickten Materialstelle ist prozentual der

gleiche wie der im angrenzenden Stickgrund-

gewebe, gleiche Materialzusammensetzung

vorausgesetzt. Die Restfeuchte resp. Chemi-

kalienkonzentration bleibt also auf das je-

weils aktuelle Warengewicht bezogen kon-

stant, so dass bei Einsatz von Farbpigmenten

ein egaler Farbeindruck entsteht. Auch der

sogenannte Dochteffekt beim Trocknen wird

aufgrund niedriger Restfeuchtewerte ge-

mindert.

m/'ffex 5/97

Ein grundsätzlich anderes Problem stellt

sich aber, handelt es sich um Bohrlochartikel.

Diesbezügliche Untersuchungen an einer

Baumwollstickerei haben ergeben, dass sich der

Entfeuchtungsgrad durch den Bohrlocheffekt

um lediglich etwa 2% vermindert.

4.7.2. 5p/'fzena/-f/7re/

Diese extrem offenen Artikel erfordern, auf-

grund grosser einzusaugender Luftmengen,

vergleichsweise hohe Pumpenleistungen. Hier

hat sich als ökonomisch sinnvoll erwiesen, eine

zusätzliche Spaltabdichtung über die gesamte

Breite auf die Warenbahn aufzusetzen. Spitzen-

artikel werden in der Regel bei einem Unter-

druck von 0,6 bis 0,7 Atm abgesaugt, da bei

einer bestimmten Vakuumstufe ihr ökonomi-

sches Optimum erreicht ist.

4.7.3. 7u//e unef anc/ere
/nstab/Ve F/ächengefa/'/c/e

Extrem zugempfindliche und flächeninstabile

Waren werden durch einen Warenbahnträger

hindurch abgesaugt, dies stellt für diese Artikel-

palette eine sichere und schonende Verfahrens-

weise dar. Das Einsaugen von Falschluft durch

den zusätzlichen Warenbahnträger erhöht den

erforderlichen Energieaufwand. Verglichen mit
der heute noch üblichen Zentrifugenentwässe-

rung wird jedoch ein kompletter Arbeitsschritt

eingespart und jeder Artikel wird, unabhängig

von der jeweiligen Metragenlänge, separat für

sich optimal entfeuchtet.

4.2. C7iem/7ca//enapprefur

Es muss festgestellt werden, dass in der Textil-

Veredlungsbranche die homogene kontinuierli-
che Entwässerung und damit homogene Appli-

kation von Appreturen bei Spitzen und Sticke-

reien nach den traditionellen Verfahrensweisen

nicht gelöst war.

Mit zunehmenden Dickendifferenzen dieser

Artikel wurden Appretureffekte ungleichmässi-

ger, so dass keine qualitätsgerechten Ausrü-

stungseffekte erreicht werden konnten. Beson-

ders problembehaftet waren Applikationen von

Vernetzern.

Bei Spitzen, teilweise sehr instabil und mit

grossen Dickendifferenzen, erfolgte das Ent-

wässern mittels Zentrifuge und das Appretieren

durch Tauchen im Vollbad und anschliessen-

dem Zentrifugieren, hierbei gelangten grosse

Mengen an Appreturmitteln ins Abwasser. Die

Einhaltung der festgelegten Grenzwerte für CSB

waren nicht gesichert.
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4.2.7. £/nsafz e/'ner

l/a/riyurnexfra/ff/onse/Vi/ie/f
Soll eine Absaugeinheit als Appretursystem ein-

gesetzt werden, kann sie einer bauseits vorhan-

denen Kontinuebreitimprägnierung nachge-

schaltet werden. Auch die Nass-in-Nass-Imprä-

gnierung ist möglich, wenn das Absaugsystem

als Doppeleinheit, dem Produktauftrag vor-

und nachgeschaltet, ausgelegt ist. Kommen in

einem Vakuumextraktionssystem Chemikalien

bzw. Farbstoff zum Einsatz, sind Saugrohr und

Separator innenwandig Teflon-beschichtet und

mit einer speziellen Reinigungseinrichtung

ausgestattet. Das Absaugsystem wird dann zu-

sätzlich mit einer Flottenrückführung verse-

hen. Dies bedeutet, dass die von der Ware abge-

saugte Chemikalienflotte, nachdem sie den Se-

parator passiert hat, über eine frei zugängliche

Filtereinheit von groben Verunreinigungen be-

freit, in den Trog zurückgeführt wird.

Durch den üblichen Klotzprozess lagern

sich die Chemikalien hauptsächlich an den

Warenoberflächen an und sie sind auf eine will-

kürliche Diffusion in das Wareninnere an-

gewiesen. Besonders in der Nass-in-Nass-Im-

prägnierung stellt sich das Konzentrations-

gefalle über den Warenquerschnitt als eine

Funktion der Zeit dar, jeweils unterschiedlich

stark beeinflusst durch artikelspezifische

Charakteristika.

Durch das Absaugen nach dem Produktauf-

trag aber wird die laminare Grenzschicht mit

grosser kinetischer Energie durchbrochen. Dies

erzwingt augenblicklich eine sehr gleichmässige

Chemikalienkonzentrationsverteilung über den

Warenquerschnitt auf vergleichsweise niedrigem

Feuchteniveau.

Die Vakuumextraktion ermöglicht eine

beträchtliche Reduzierung des Wasser- und

Chemikalienverbrauchs sowie nach Wunsch die

Wiederverwendung der Chemikalienflotten. Die

dabei eintretende Minimierung der Abwasser-

belastung ist ein ökologisch bedeutsamer Effekt.

4.2.2. Apprefivreffe/cfe
im l/erg/e/c/i

Verglichen wird jeweils die Vakuumapplikation

mit dem üblichen Foulard- bzw. Zentrifugen-

verfahren: Die Vakuumextraktion weist generell

gleichmässige, mit gleicher Imprägnierflotte

gegenüber den beiden anderen Verfahren ver-

besserte Veredlungseffekte auf. Damit ist bei der

Vakuumextraktion ein minimierter Produkt-

verbrauch gegeben. Bei Einsatz der Zentrifuge

müssen in der Regel hohe Schwankungen in

(Öl

%Residual moisture after Vacuumextraction

% 0 10 20 30 40 50 60 TO 80

Polyamid filam. 10%+-2

Polyamid staple 22%+-2

Polyacryllc 26%+-2

Acetate filament 15%+-2

Acetate 20%+-2

PES/Wool 50/50 30%+-3

Wool 35%+-3

Polyester filament 6%+-2

Polyester staple 12%+-2

PES/CO 65/35 25%+-2

PES/CO 50/50 32%+-2

Cotton 50%+-3

PES/Visc. 65/35 34%+-3

PES/Visc. 50/50 42%+-3

Tencel 44%+-3

Viscose filament 50%+-3

Viscose Spun 70%+-3
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der Produktauflage verzeichnet werden. Wie

Untersuchungen ergaben, können bei heute

üblichen Griffappreturen Konzentrationsdiffe-

renzen von bis zu 70% auftreten. Untersuchun-

gen, bei denen Reaktantvernetzer dem Absaug-

prozess unterzogen wurden, haben interessan-

terweise bei geringerer Produktauflage ein ver-

bessertes Knitterverhalten ergeben. Der Grund

hierfür ist wohl in der guten Penetration durch

die Vakuumextraktion und im Reaktionsver-

halten der Vernetzer zu sehen.

5. Sc/r/ussöemer/cung

Die Vakuumextraktion lässt neue, positive

Aspekte für die Behandlung von Spitzen- und

Stickereierzeugnissen erkennen. Sie ermöglicht

eine kontinuierliche und schonende Arbeits-

weise von empfindlichen textilen Flächen und

bringt hervorragende Entwässerungseffekte. Im

Gegensatz zum Foulardieren gewährleistet die

Vakuumtechnik eine gute Penetration der

Behandlungsflotten und lässt deshalb auch bei

Spitzen und Stickereien mit extremen Dicken-

Ootitexma AB Sweden

differenzen gleichmässige Ausrüstungseffekte

erwarten.

Die Forderungen der Praxis steigen stetig

und Maschinensysteme haben heute den

ökonomischen und ökologischen Ansprüchen

gerecht zu werden. Die Flexibilität eines

Systems beweist sich erst bei der Anpassung an

die jeweils sehr individuellen Gegebenheiten

vor Ort. Vor einer konkreten Anlagenauslegung

werden von der Fa. Optitexma an Hand von

Kundenmustern spezielle, auf den Kunden-

bedarf zugeschnittene, Anforderungsprofile er-

stellt. Diese Arbeitsweise hat dazu beigetragen,

dass sich die Vakuumtechnik erfolgreich ein

immer breiteres Anwendungsspektrum er-

schliessen konnte.

6. Dan/rsagungr

Wir danken dem Textilforschungsinstitut

Thüringen-Vogtland e.V. in Greiz für die inter-

essanten Forschungsergebnisse über die Ver-

edlung von Spitzen, Stickereien und Tüllen

mittels Vakuumextraktion.
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